
Besprechungen

und W1C€C SchrittstellerInnen 1n ihrer sprachlı-und der Rhetorik seiner Sprache leibhaftıg.
Bısers lebendige Bibelauslegungen und seiıne chen Annäherung dıe Gottesfrage Vorbild

der Hiltestellung dafür yeben, WwI1e€e TheologIn-Vertrautheıit mMI1t allen grofßen Denkern bıs iın dıe
Gegenwart verbinden sıch hıer MI1t der inneren LTE und ReligionspädagogInnen ıhrerseıts
Kraft seiner Rede, mı1t seiner Ausstrahlung und und wirkungsvoll VO Ott sprechen,
einfühlsamen Sprache, mi1t der gerade uch vielleicht Ott sprechen können“ (14) Der
den Nıchttheologen erreıicht. So bietet dieses Autor sieht möglıche „Gewinnchancen“ darın,
lebendige Kompendium des biserschen [Den- dafß Literatur bıblische lexte spiegelt, für Spra-
kens nıcht 11UTr dem Interessierten einen u  n che sensıbilısiert, Erfahrungen erweıtert, Wırk-
Eınstieg 1n dıe Neue Theologie, sondern pra- ıchkeit erschlief{ßt und ( Lebens- und
sentiert auch dem Kenner eiıne He und inte- Denk-) Möglichkeiten eröffnen kann Zurecht
ogrative Perspektive auf das, W as d bislang dem wehrt sıch der Religionspädagoge „die
reichhaltigen Schrifttum Eugen Biısers ENTNOM- blofßte Verzweckung lıterarıscher Texte“ (25);
INCIIN hatte. Markus Krienke die nıcht L1U als „Appetizer“ für relig1öse The-

INECN herhalten, sondern 1n eigener asthetischer
Qualität ertafißt werden sollen.

ANGENHORST, (JEORG: Gedichte Z U (S0OELeS- Die 45 ausgewählten Gedichte, die vornehm-
ıch VO namhatten utoren Ww1e€ Raıner Marıafrage. Texte Interpretationen Methoden. Eın
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ammen und mıtunter überraschende Mo-Wıe der Titel der Veröffentlichung schon S1&-
nalısıert, liefert dl€ Jüngste Publikation des Er- 1n deren erk zeıgen, werden ın thema-
langener Religionspädagogen Georg Langen- tische Zusammenhänge eingeteılt. Diese Kate-
horst eiıne „Erganzung, Weiterführung und goriısıerung oll keıine dogmatıische Engführung
Vertietung“ (14) seınes bereıts iın zweıter Auf- bewirken, sondern 7YADe Orıentierung über dle
lage erschienenen Werkes „Gedichte DE Bıbel“ vieltältigen und vielgestaltıgen Gedichte dienen.
In beiden Bänden sınd dıe Erkenntnisse der 1N- Es ergeben sıch Jer Hauptkategorien (jeweıls ın
terdiszıplınären Forschungsarbeıt 1m Bereich drei Untergruppen bzw. Abteilungen aufge-

glıedert): Gedichte ZUr!r Gottestrage VO 1945„Theologie und Lıteratur“, dıe 1n den etzten Z
Jahren VO allem VO Karl-Josef Kuschel, 5—-91) Zeugnisse zerbrechender (sottes-

gewißheit (93—-136), 7Zwischen Gebet undMagda Motte und Paul Konrad Kurz VOTaANSC-
trieben worden Ist, für dıe Praxıs 1n Schule und Gegengebet e und Texte
Gemeinde früchtbar” gemacht. Da der Annäherung AIl ott (183—-223).
and bereıts intens1ıv die Korrelatıon VO Bıbel Jeder Untergruppe sınd 1er thematisch VOT=

und moderner Lıteratur beleuchtet hat, wiıll undene und vergleichbare Gedichte zugeteılt.
Langenhorst 1mM vorliegenden Band Texte VOI - [)as jeweılige Gedicht wiırd vollständig abgebil-
stellen, „1N denen die Gottesfrage direkt und det und einzeln erschlossen, da{fß der Leser

weıtgehend hne biblische Rückbezüge 1 zentrale Aspekte und Leıitlinien ZABN Verständ-
Zentrum steht“ (14) nN1s des lextes erhält, ber uch kurze Inftorma-

t1ionen 7AUR jeweıligen Autor. Natürlich wareVor Analyse und didaktisch-methodischer
Retlexion der Gedichte wırd der Leser 1n sechs eıne ausgiebigere literaturwissenschattliche

Analyse der Gedichte W1e€e Langenhorst selbstAbschnitten Z 'Thema hingeführt: Zunächst
werden mögliche Redeweıisen VO (sott („for- vorausschickt möglich, doch erscheıint 1eSs
malisıerte Glaubenssprache“, „biblisches Spre- hıer wen1g sinnvoll. Schliefßlich sollen iın Schule
“  chen  „ „Erzählung“, „Symbol“) und gegenwar- und Gemeıinde Tätıge mıtten 1MmM Berufsalltag Aall

tıge Probleme sprachlicher Auseinandersetzung Ch€ Gedichte herangeführt und ZUTI Arbeıt mıi1t
mı1t (50tt dargelegt. Daraus leitet Langenhorst den Texten angeleıtet werden. [ )a bleibt 1n der
konsequent d3.S Zzentrale Interesse se1ınes Buches Regel keıne Kapazıtät für dl€ Lektüre langer

literaturwissenschaftlicher Fxkurse.ab SS will sıch der Nachfrage stellen, ob,
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Jede Untergruppe beginnt mıiıt einer kurzen SCHNAUC Analyse (wıe oft 1mM Deutschunterricht),
thematischen Eıinführung und endet mMIt dıidak- sondern die Auseinandersetzung mMi1t rel1216-
tisch-methodischen Überlegungen. Diese geben S C'  - Themen 1mM Spiegel gegenwaärtıiger Lıiteratur.
Hınweise 7 Einsatzmöglichkeiten jedes (se- Langenhorst gelingt C5, seın Vorgängerwerk
dichtes, sowohl In thematischen Kontext als „Gedichte ZUT Bıbel“ nıcht 1Ur erweıtern,
uch ZUuUm methodischen Umgang. Hıer können sondern ın bezug aut die methodischen Hın-
keıine tertigen Stundenentwürte vorgelegt WEel- welse noch übertreftfen. Die Anregungen für
den, da diese kontextabhängig sınd Was 1aber eın den Unterricht sınd noch detaillierter und pra-
olches Werk 1efern kann, sınd mögliche eıt- 7z1ser ausgearbeıtet. Wıe 1mM vorherigen uch
fragen und methodische Hınweise Uum Umgang sınd die Gedichtanalysen verständlich for-
MI1t den Gedichten. Und 1es wırd hıer in AUSSC- muliert, da{fß nıcht 1L1UT literaturwissenschaftlich
sprochen konstruktiver un! praxıstauglicher Art Gebildete problemlos eın sinnvolles Verständ-
und Weıise gemacht. Langenhorst orlıentiert sıch N1Ss der Texte yewınnen. SO eröffnet dieses Werk
zurecht fast ausnahmslos kreativen, hand- interessante Denkanstöfe, Einblicke und
lungs- und produktionsorientierten Umgang Sıchtweisen S Gottesfrage für protessionelle
mıiıt Liıteratur, ohne diesen durch STIrCNg analytı- Vermuiuttler Lıteratur und Religion, aber
sche Textarbeit erganzen. Dıies 1St 11UTr konse- uch für literarısch interessierte Gläubige.quent: Vornehmlıich geht nıcht I1l 1ne detail- Alexander Joist

DIESEM EFT
Im christlichen Glauben spielen Wunder eiıne wichtige Rolle WOLFGANG BEINERT, Protessor tür Dog-
matık der Unıhnversıität Regensburg, sucht ach eiınem zeıtgemäfsen Verständnis VO Wundern als
Momente 1ın eiınem personalen Dıialog zwıschen Gott und den Menschen.

In der aktuellen bıioethischen Debatte o1bt unterschiedliche Auffassungen ber den moralıschen
un!: rechtlichen Status VOIN Embryonen. MICHAEL KOSENBERGER, Protessor für Moraltheologie A der
Katholisch-Theologischen rTıyatunıversıt. Lınz, schlägt eine Erganzung der klassıschen naturrecht-
lıchen Begründung des Lebensschutzes des menschlichen Embryos durch eine vertragstheoretische
Normenbegründung VO  —

Am Z Oktober jJährt sıch um 300 Ma der Geburtstag des englischen Philosophen John Locke
HARALD SCHÖNDORF, Protessor für Erkenntnislehre un: Geschichte der neuzeıtliıchen Philosophie
der Hochschule für Philosophie 1ın München, würdıgt Locke als Klassıker des empiristischen und lıbe-
ralen Denkenss, das Auswirkungen auf das gesellschaftliche un: polıtische Bewufßtsein bıs heute hat

FRANZ KOHLSCHEIN, Professor für Liturgiewıissenschaft und Praktische Theologie der Uniıversität
Bamberg, o1bt eiınen Überblick ber das truchtbare jüdısch-deutsche Zusammenleben On /43 bıs 1933
Bisher Gewicht der Judenvernichtung durch die Natıonalsozialisten verdeckt, wırd das veist1ge
Erbe dieser Epoche NECUu entdeckt.

Angesichts der begrenzten Ressourcen 1ST eın Umbau der Energieversorgung VO tossılen Energie-
tragern regeneratıven Energiequellen unausweiıchlıich. DPAUL ERBRICH, Protessor für Naturphilo-
sophıe der Hochschule tür Philosophie In München, befafßt sıch mIıt unterschiedlichen Projektionen
un: leitet daraus entsprechende energiepolıtische Konsequenzen ab
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